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Und gehtdas Kind zurRuhe, der Engelweichetnicht;er
hütet treu seinBettchenbis an das Morgenlicht.Er wecktes
auf mit stillemKuß zur ArbeitundzumFrohgenuß.

O holderEngelführeauchmichdenKindernzu,die du so
gernbegleitestzur Arbeit, Spiel und Ruh! Bei solchenKindern
lieb' und fein, da magauchichsogernesein.

31. Die Kirche.
In desOrtesMitte
StehtdasliebeGotteshaus,
FrommerChristenSitte
Schmückteseinfach,lieblichans.

Zu demKirchleinwallen
Alt undJungmitKindessinn;
Es gehörtja allen:
Reich'undArmezieh'ndahin.

Ihr Bedrängtenleget
HierdieSorgenausdenHerrn;
Der unsschütztundpfleget,
Er, derVater,istnichtfern.

Ihr Beglücktenkommet,
TretethinvorcuernGott;
WasdemHerzenfrommet,
Dasunddasalleinistnoth.

Ihr Betagtenweilet
Gernin diesemHeiligthum;
UnserLebeneilet,
BringteseuermGottzumRuhm.

Du, o Jugend!ehre
DiesentheuernVaterort,
DeineSeelenähre
Hiersichoft anGottesWort.

Kirchleinnimmsiealle,
Reich'undArm', in deinenSchooß;
GottesLoberschalle
Lautin dirvonKleinundGroß.

32. Der Sonntag.
Der Sonntag ist der Tag desHerrn. Er ist der erste

Wochentag.Alle Geschäfteruhen. Nur diegewöhnlichenHaus¬
arbeitenwerdenverrichtet.JedermannziehtseinSonntagskleid
an undgehtin die Kirche.Der Priesterverkündetauf derKan¬
zeldasWort Gottes.Die Glaübigenhörenaufmerksamzu. Der
Priesterverrichtetdas heiligeMeßopfer.Die Glaübigenwerfen
sichauf dieKnieeund betenGott voll Ehrfurchtan. Die Orgel
tönt feierlich. Das Lied der Sängererhebtzur Andacht.Die
Jünglingeund Jungfrauenerhaltenam NachmittageUnterricht
in der christlichenLehre.Das LobGotteserschalltin derVesper
aus allerMunde. GeselligeFreudenverkürzensodanndieZeit.
Am Abendwird in einemchristlichenBuchegelesen.Wer den


